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Abbildung 1: Luftaufnahme von dem Flurstück 5417-1, © Landesbetrieb Geoinformation 
und Vermessung 
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Grundstücksanbieter: 

Freie und Hansestadt Hamburg  

Landesbetrieb Immobilienmanagement  

und Grundvermögen (LIG)  

 

Millerntorplatz 1, 20359 Hamburg 

Tel.: 040 / 428 23 – 4006 

E-Mail: immobilienmanagement@lig.hamburg.de  

http://immobilien-lig.hamburg.de 

 

Ansprechpartnerin:  

LIG Hamburg - Landesbetrieb Immobilienmanagement und Grundvermögen  

Meike Stritzel 

E-Mail: meike.stritzel@lig.hamburg.de 

Tel.-Nr.: +49 40 428 23 - 4081 

eFax: +49 40 42791 - 4081 

 

Einleitung: 

Bei der hier angebotenen Immobilie handelt es sich um einen ‚Lagerschuppen‘ in massiver Bauweise, 

der 1895 zur Blütezeit der industriellen Ära des Binnenhafens erbaut wurde. Das Gebäude mit einer 

Grundfläche von ca. 540 m² steht nicht unter Denkmalschutz, ist aber zwingend zu erhalten. Hierfür 

werden Konzepte für kulturelle, handwerkliche, soziale oder sportliche Nutzungen oder eine Kombina

tion davon gesucht. Es ist eine Vergabe im Erbbaurecht vorgesehen.  

 

 

 

mailto:immobilienmanagement@lig.hamburg.de
http://immobilien-lig.hamburg.de/
mailto:meike.stritzel@lig.hamburg.de
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1. Umfeld und Lage  

 Lage  

Die ausgeschriebene Immobilie befindet sich im Harburger Binnenhafen im Bezirk Harburg. Das Grund

stück selbst besticht durch seine einzigartige Lage am Ende des Lotsekais und Grenze zum Seehafen 

Harburgs. Es kann zudem einen attraktiven Wasserzugang mit natürlicher Uferböschung am Ende des 

Holzhafenkanals vorweisen. Das auf dem Grundstück befindliche hallenartige hell angestrichene Ge

bäude, das allgemeinhin als Lagerschuppen V oder ‚weiße Halle‘ bekannt ist, zeugt von der bedeutsa

men industriellen Vergangenheit Harburgs im 19. und 20. Jahrhundert, was durch die unmittelbare 

Nähe zur denkmalgeschützten Holzhafenklappbrücke, der einzigen noch erhaltenen schienenführen

den Klappbrücke Hamburgs, noch zusätzlich unterstützt wird. 

Im unmittelbaren Umfeld des Grundstücks befinden sich zahlreiche weitere Zeugen dieses maritimen 

industriellen Erbes, u. a. der gelbe und der blaue Kran am Lotsekai, der Museumshafenverein mit seinen 

Liegeplätzen am Wasser, das maritime Kulturzentrum in der ‚Fischhalle‘ sowie die am Kanalplatz an

sässigen Kultur- und Geschichts-Werkstätten. Direkt gegenüber befindet zudem ein neuer Hotel- und 

Bürokomplex mit öffentlicher Promenade und Gastronutzungen. Darüber hinaus sind gegenwärtig im

mer noch einige hafennahe Industrie- und Gewerbebetriebe und auch Werften im Binnenhafen tätig, 

so dass das besondere Hafenambiente bis heute erlebbar ist.  

Ergänzt wurden diese Nutzungen in der jüngeren Vergangenheit durch vielfältige Wohnnutzungen so

wie einer Reihe von Gastro-, Freizeit- und Kulturangeboten. So finden beispielsweise am Kanalplatz 

und Lotsekai regelmäßig öffentliche Veranstaltungen sowie das jährliche Binnenhafenfest statt. Durch 

u. a. die Technische Universität Hamburg, den HamburgInnovationPort und das Fraunhofer-Institut 

entwickelt sich der Binnenhafen zudem zunehmend zu einem bedeutenden maritimen Forschungs- und 

Innovationscluster. 

Durch die fußläufige Nähe zum alten Harburger Schloss entsteht hier ein äußerst interessanter und 

hochverdichteter Erlebnisraum, der die Entwicklung Harburgs von den Ursprüngen bis in die Zukunft 

erlebbar macht. In diesem Quartier wechseln sich Hafenbecken und Kanäle mit neuen urbanen Straßen 

und Wegen ab; alte Hafen- und Speicherbauten stehen im Kontrast zu moderner Architektur und tra

ditionellen Fachwerkhäusern. 

Zukünftig soll das gemischt-genutzte Quartier besser mit der Innenstadt Harburgs zusammenwach

sen, aber auch frei- und sozialräumlich an Qualität gewinnen. Hierzu wurde das Gebiet Ende 2022 

erneut in das Rahmenprogramm der Integrierten Stadtteilentwicklung (RISE) aufgenommen und als 

Fördergebiet „Harburger Binnenhafen / Neuland-Nordwest“ im Programm Wachstum und nachhaltige 
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Erneuerung durch den Senat festgelegt. Zu den Leitzielen von RISE gehören die Verbesserung der 

Lebensbedingungen und Entwicklungschancen von Menschen im Quartier. Als eines der ersten Pro

jekte beinhaltet dies daher u. a. die Weiterentwicklung des Binnenhafenerlebnisrundweges mit den 

Abschnitten am Dampfschiffweg und Treidelweg. Das bis Ende 2029 laufende Fördergebiet bietet ei

nen Handlungsrahmen und Fördermöglichkeiten zur Integration der Sport-, Kultur- und Freizeitinfra

struktur in den Stadtraum und zur Stärkung der Lebensqualität. Allgemeine Informationen zum 

Fördergebiet und Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner können von der offiziellen Webseite 

harburger-binnenhafen.de sowie Förderkonditionen aus der RISE-Förderrichtlinie (Rahmenprogramm 

Integrierte Stadtteilentwicklung Förderrichtlinien (hamburg.de) entnommen werden.  

 Infrastruktur und Verkehrsanbindung  

Verkehrstechnisch ist das Grundstück gut zu erreichen. Fußläufig gelegen sind die Haltestellen der 

Bus-Linien 157 „Zitadellenstraße“ mit Anbindung zum Harburger Rathaus sowie 42 und 154 „Blohm

straße“ und „Kanalplatz“, die zum Harburger Bahnhof fahren. In ca. 15 min. Gehzeit ist auch die S-

Bahnhaltestelle ‚Harburg Rathaus‘ zu erreichen. Vom Harburger Bahnhof zum Hamburger Hauptbahn

hof gelangt man mit der S-Bahn und dem Metronom in 15 Minuten in die Hamburger Innenstadt oder 

auch in die umliegenden Landkreise. Die neu gebaute Radroute Plus (Veloroute 10) verläuft von der 

HafenCity aus über Wilhelmsburg durch den Binnenhafen und zukünftig auch bis nach Neugraben und 

darüber-hinaus. Auch der neu eingeführte On-Demand Fahrservice HVV-Hop verbindet den Binnenha

fen sowohl mit den Stadtteilen Wilstorf, Sinstorf und Neuland als auch mit Heimfeld, Eißendorf und 

Marmstorf. 

Mit dem Auto ist das Grundstück vom Autobahnkreuz Hamburg-Georgswerder kommend über die 

kurze Bundesautobahn 252 und die Wilhelmsburger Reichsstraße, die Teil der Bundesstraßen 4 und 

75 ist, zu erreichen. Letztere umgehen als Bundesautobahn 253 die Harburger Innenstadt und führen 

daran anschließend in südwestlicher Richtung bis zur Anschlussstelle Hamburg-Marmstorf an der A 7. 

Unmittelbar nördlich davon zweigt die Bundesautobahn 261 von der A7 ab. Eine direkte Verbindung 

zur Bundesstraße 73, die den Bezirk in West-Ost-Richtung durchquert und an der Anschlussstelle 

Hamburg-Harburg-Mitte der A253 endet, ist auch vorhanden. 

 

2. Grundstücksdaten  

 Flurstücke, Gemarkung, Größe  

Die zu vergebenen Flurstücke sind auf dem beigefügten Lageplan (siehe Anlage 2) grün gekennzeich

net. Nach der erforderlichen Grundstücksteilung beträgt die Grundstücksfläche ca. 1.238 m². 

https://harburger-binnenhafen.de/
https://www.hamburg.de/resource/blob/286408/6ede199c63c1d65536575c1a7591038b/foerderrichtlinien-2023-data.pdf
https://www.hamburg.de/resource/blob/286408/6ede199c63c1d65536575c1a7591038b/foerderrichtlinien-2023-data.pdf
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Das Flurstück 5417-2 (Teilfläche von 5417) muss noch final vermessen werden. Das betrifft auch die 

an den Kanal angrenzenden Flächen, die mit einem * gekennzeichnet sind. Hier ist die Wasserlinie bei 

Normalwasserzustand (+ 1,50 m NN) auszumessen. Der tatsächliche Landflächenanteil wird dann der 

Fläche des Erbbaurechts zugeschlagen.  

Die Beauftragung sowie Kostenübernahme für die Vermessung erfolgt durch die Erbbaurechtsnehme

rin / den Erbbaurechtsnehmer. 

Das Erbbaurecht beinhaltet keine Gewässernutzung. Gewässernutzungen mit Anlagen am/im Gewäs

ser bedürfen unabhängig von den Miet-/Eigentumsverhältnissen an einem Grundstück einer sogenann

ten wasserrechtlichen Genehmigung der zuständigen Wasserbehörde (Bezirksamt Harburg, Abteilung 

MR5 Wasserwirtschaft). Der Wasserzugang vom Grundstück wird derzeit durch den Mieter, die Ru

derabteilung des SV Grün-Weiß Harburg von 1920 e.V., genutzt. 

Flurstück Belegenheit Gemarkung Größe 

5417-2 Lotsekai 1 Harburg ca. 1.205 m² 

5368-1* Wasser Lotsekai 1 Harburg ca.    96 m² 

5369* Uferkante Lotsekai 1 Harburg ca.    15 m² 

5371 Lotsekai 1 Harburg ca.      2 m² 

5388-1 Lotsekai 1 Harburg ca.     6 m² 

5415* Uferkante Lotsekai 1 Harburg ca.     9 m² 

5416 Lotsekai 1 Harburg ca.     1 m² 

Tabelle 1 : Übersicht Flurstücke 
 

 Erschließung und Ausgleich 

Erschließung 

Gemäß Anliegerbescheinigung vom 08.11.2022 (siehe Anlage 3) ist die Straßenverkehrsfläche des 

‚Lotsekai‘ unmittelbar vor der weißen und roten Halle noch nicht endgültig hergestellt worden. Für die 

endgültige Herstellung werden Erschließungsbeiträge erhoben. Die Beitragspflicht und die Höhe der 

Beiträge richten sich nach den Bestimmungen des Baugesetzbuches in Verbindung mit den Bestim

mungen des Hamburgischen Wegegesetzes. In dem Erbbaurechtsvertrag wird geregelt, dass die Kos

ten für die erstmalige Herstellung der Erschließung von der FHH getragen werden. Bei einer Teilung 
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von Grundstücken kann es zur Notwendigkeit der Sicherung der abwasserseitigen Erschließung durch 

Baulasten kommen. 

Sielbaubeiträge  

Die Fronten zum Lotsekai sind unbesielt, d.h. das Grundstück verfügt derzeit weder über einen Frisch

wasser- noch über einen Abwasseranschluss. Das nächste Schmutzwasser-Siel befindet sich im 

Dampfschiffsweg. 

In dem Erbbaurechtsvertrag wird geregelt, dass die Kosten für die erstmalige Herstellung der Erschlie

ßung von der FHH getragen werden.  

Ziel des gültigen Bebauungsplans ist jedoch die direkte Einleitung des Regenwassers in das angren

zende Gewässer. Die dafür erforderliche wasserrechtliche Erlaubnis für die Einleitgenehmigung ist bei 

der BUKEA einzuholen. 

Sielanschlussbeiträge  

Die Bescheinigung erstreckt sich nicht auf die Kosten für die Herstellung von Anschlussleitungen. 

 Altlasten, Kontamination 

Das Grundstück befindet sich auf einem großflächigen Altspülfeld. Belasteter Schlick im Oberboden 

konnte jedoch bisher nicht festgestellt werden. Insgesamt ist von nur geringen Schlickanteilen im Auf

höhungsmaterial auszugehen.  

Auf dem Grundstück ist auch die Tankstellenfläche 6426-121/00 bekannt. Bei Bodenuntersuchungen 

im Jahr 1999 wurden erhöhte Bodenbelastungen (PAK, Benzo(a)pyren und Blei) in verschiedenen Bo

denhorizonten festgestellt. Bodenaushub wäre aufgrund dieser Schadstoffbelastung nicht wieder ver

wertbar. Mit Entsorgungsmehrkosten beim Anfall von Bodenaushub ist zu rechnen. Das Grundstück 

ist bis auf die natürliche Böschung entlang des Holzhafenkanals vollständig versiegelt.  

Bei Bodenaushubarbeiten ist zu beachten, dass die Böschung bzw. Uferbefestigung nicht verändert 

werden darf. 

Vertragliche Altlastenregelung 

Soweit im Rahmen der Bebauung des Erbbaugrundstücks mit den Bauwerken Grundstücksverunreini

gungen beseitigt werden müssen, beteiligt sich der Grundstückseigentümer nach Maßgabe der folgen

den Regelungen an den Kosten, die für die Beseitigung der auf dem Erbbaugrundstück vorhandenen 
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Grundstücksverunreinigungen entstehen, soweit diese Maßnahmen für die Bebauung des Erbbau

grundstücks mit den Bauwerken erforderlich und verhältnismäßig sind („Beseitigungs-Maßnahmen“) 

wie folgt: 

1. Der Grundstückseigentümer beteiligt sich ausschließlich an baubedingten Entsorgungskosten. 

Baubedingte Entsorgungskosten („Entsorgungskosten“) sind ausschließlich (i) die Kosten für 

eine im Rahmen der Bebauung des Erbbaugrundstücks mit den Bauwerken notwendige und 

verhältnismäßige fachgerechte Behandlung, Beseitigung und Deponierung von Grundstücks

verunreinigungen enthaltenden Bodenmaterials, das entsprechend den Klassifizierungen der 

Belastungen größer oder gleich der Deponieklasse 1 aufweist  (ii) zuzüglich der Kosten der 

Behandlung und/oder gesonderten Deponierung des Aushubbodens sowie der in diesem Zu

sammenhang notwendig werdenden Untersuchungskosten und (iii) abzüglich der Kosten, die 

für eine im Rahmen der Bebauung des Erbbaugrundstücks mit den Bauwerken notwendige und 

verhältnismäßige fachgerechte Behandlung, Beseitigung und Deponierung von Bodenmaterial 

mit Belastungen bis kleiner Deponieklasse 1 entstanden wären und (iv) abzüglich der Kosten, 

die auch ohne das Vorhandensein von Grundstücksverunreinigungen entstanden wären (So

wieso-Kosten).  

 

2. Entsorgungskosten von bis zu zwanzig Prozent des über die Gesamtlaufzeit des Erbbaurech

tes kapitalisierten Erbbauzinses bzw. des Einmalentgelts sind vom Erbbauberechtigten zu tra

gen. Darüberhinausgehende Entsorgungskosten trägt der Grundstückseigentümer gegen 

Nachweis („Entsorgungs-Mehrkosten“). (s. Abschnitt 6.1) 

3. Wenn absehbar ist, dass die Entsorgungs-Mehrkosten (einschließlich etwaiger hierauf anfal

lender gesetzlicher Umsatzsteuer) fünfzig Prozent des über die Gesamtlaufzeit des Erbbau

rechtes kapitalisierten Erbbauzinses bzw. Einmalentgelts („Zumutbarkeitsgrenze“) übersteigen 

werden, ist der Grundstückseigentümer berechtigt, die Übernahme der Entsorgungs-Mehrkos

ten insgesamt zu verweigern und von dem Vertrag zurückzutreten. Der Erbbauberechtigte ist 

berechtigt, das Rücktrittsrecht innerhalb von vier Wochen nach dessen Ausübung durch Über

nahme der die Zumutbarkeitsgrenze übersteigenden Entsorgungs-Mehrkosten abzuwenden. 

Im Falle des Rücktritts hat der Erbbauberechtigte keinen Anspruch auf Ersatz der von ihm zur 

Bebauung des Erbbaugrundstücks mit den Bauwerken erbrachten Aufwendungen, keinen An

spruch auf Rückgewähr der Nutzungsentschädigung und keinen Anspruch auf Rückgewähr der 

Aufwandsbeteiligung; im Übrigen gelten die §§ 346 ff. BGB. Nach Erbbaurechtsbeginn wandelt 

sich das Rücktrittsrecht in einen entsprechenden Heimfallanspruch des Grundstückseigentü

mers.  
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Alle weiteren Regelungen zu den Altlasten werden im Rahmen des Erbbaurechtsvertrages vereinbart. 

 

 Kampfmittel 

Gemäß Kampfmittelbescheid vom 30.01.2019 (siehe Anlage 4) besteht auf den Flächen der Verdacht 

auf Bombenblindgänger. Weitere Informationen finden Sie im beigefügten Kampfmittelbescheid.  

Eventuell notwendige Sondierungskosten hat die Käuferin / der Käufer zu tragen. Die Beseitigung der 

Kampfmittel erfolgt zu Lasten der Stadt. 

 Verkehr 

Das Grundstück ist fußläufig über den Lotsekai erreichbar. Planrechtlich handelt es sich beim Lotsekai 

um Straßenverkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung, d.h. „sie sollen überwiegend als Fußgänger

bereiche dienen, damit eine hohe Aufenthaltsqualität entsteht und unterschiedliche Aktivitäten wie spazie

ren gehen, spielen, vor einem Café sitzen etc. störungsfrei möglich sind.“ (Auszug aus Begründung zum 

Bebauungsplan Harburg 67/ Heimfeld 46, Seite 78). Die bauliche Beschaffenheit des Lotsekais soll 

daher künftig die gleiche Gestaltung erhalten wie die bereits hergerichteten Flächen des Lotsekais 

gegenüber dem Kanalplatz. Mit Ausnahme von Anlieferverkehr sind motorisierter Verkehr sowie Park

plätze auf diesen Flächen daher nicht vorgesehen. Die notwenigen Stellplätze können über ein geeig

netes Mobilitätskonzept mit Fokus auf die Stärkung des Umweltverbunds nachgewiesen werden. 

Derzeit wird fußläufig eine Quartiergarage gebaut (Kanalplatz 15/ Ecke Blohmstraße). 

Baudenkmal Holzhafenklappbrücke 

Die weiße Halle grenzt an die denkmalgeschützte Holzhafenklappbrücke, die eine Verbindung in die 

Seehäfen Harburgs darstellt. Die Brücke ist nach einem Vandalismusschaden derzeit gesperrt und wird 

voraussichtlich ab 2027 saniert werden. Die Sanierung ist auf die Dauer eines Jahres angelegt, vorbe

haltlich unvorhersehbarer Verzögerungen, die durch die Sanierung eines Baudenkmals bedingt sind. Es 

kann zu Einschränkungen auf dem Lotsekai kommen. Bautätigkeiten die weiße Halle betreffend sind 

ggf. mit dieser Sanierungsmaßnahme abzustimmen. 

 Versorgungsleitungen 

Die Flurstücke werden von einer 380 kV Leitung Hamburg Ost – Hamburg Süd 971/972 von Mast-Nr. 

187 A – 188 der 50Hertz Transmission GmbH (siehe Anlage 7) überspannt. Dies beinhaltet auch einen 

ca. 50 m hohen Mast, der sich im Hinterhof des Grundstücks befindet. Es ist ein Freileitungsbereich 
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von 50 m beidseitig der Trassenachse zu beachten. Außerdem ist der 50 Hertz GmbH ein Wegerecht 

einzuräumen. Innerhalb des Freileitungsbereiches befindet sich der Freileitungsschutzstreifen von ca. 

33,0 m beidseitig der Trassenachse, in welchem ein beschränktes Bau- und Einwirkungsverbot mit 

Nutzungs- und Höhenbeschränkung für Dritte besteht. Für den Freileitungsschutzstreifen und das We

gerecht wird eine beschränkt persönliche Dienstbarkeit eingetragen.  

Weiterhin ist ein Gashausanschluss zum dahinterliegenden Grundstück der Gasnetz Hamburg GmbH 

auf dem Flurstück 5417 vorhanden. Bei Erdarbeiten auf den Grundstücken ist auf die Gasversorgungs

anlage Rücksicht zu nehmen. Annäherungen bedürfen einer vorherigen Absprache und Zustimmung 

der Gasnetz Hamburg GmbH. Weitere Hinweise sowie ein Leitungsplan sind als Anlage 6 beigefügt. 

Auf dem Flurstück 5417-2 befinden sich Verteilnetzanlagen der Stromnetz Hamburg GmbH (SNH) mit 

einer Spannungsebene bis zu 110 kV (Freileitung), die der allgemeinen Versorgung der Netzkunden 

dienen und zur Erfüllung des gesetzlichen Auftrages auch weiter benötigt werden. Diese Anlagen wer

den durch Eintragung einer beschränkt persönlichen Dienstbarkeit im Grundbuch zugunsten der SNH 

gesichert. (siehe Anlage 8). 

Die Versorgung ist mit dem jeweiligen Versorgungsunternehmen abzustimmen. 

 Außenanlagen, Uferbefestigung und wasserrechtliche Genehmigung 

Außenanlagen 

Zum Grundstück gehört ein ca. 350 m² großer Innenhof nördlich des Gebäudes, der fast vollständig 

versiegelt ist. Dieser ist Teil der zu vergebenen Fläche, wird allerdings erheblich durch den KV-Mast 

eingeschränkt, der fast vollständig die östliche Hälfte des Hofes besetzt. Der Hof liegt ca. 2-3 m tiefer 

als der Lotsekai und wird über eine Rampe mit einer Neigung von ca. 10%, die sich östlich des Gebäudes 

befindet, erreicht. Der Hof dient (noch) der Erschließung des Souterrain-Geschosses der weißen Halle, 

da deren Ebenen intern derzeit nicht miteinander verbunden sind. 

Uferbefestigung 

Das Grundstück grenzt im Westen an den denkmalgeschützten Holzhafenkanal. Es ist keine Kaimauer 

vorhanden. Stattdessen besteht die Uferkante aus einer naturnahen baumbewachsenen Böschung, die 

zunächst steil am Gebäude hinuntergeht, um dann auf ca. 24 m Länge entlang des Innenhofes eine 

flache Böschung bis zum Nachbargrundstück zu bilden. Damit besitzt das Grundstück eine der wenigen 

natürlichen und niedriger liegenden Zugänge zum Kanalsystem des Binnenhafens.  

Ein Gutachten von WTM Engineers „Bauwerksinspektion 2015 Harburger Binnenhafen“ von 2015 be

scheinigte, dass die Böschung sich damals in einem stabilen Zustand befand.  
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Die Erbbaurechtsnehmerin / der Erbbaurechtsnehmer ist für die naturnahe Erhaltung und Instandset

zung der Uferbefestigung mit entsprechender Grünfläche verantwortlich. Die naturnahe Gestaltung 

der Böschung ist dabei zwingend zu erhalten. Genaue Maßnahmen sind mit dem Bezirksamt Harburg, 

Abteilung MR5 Wasserwirtschaft, abzustimmen. 

Wasserrechtliche Genehmigung und Steganlage 

Es besteht die Möglichkeit, den wasserseitigen Zugang zum Grundstück zu nutzen. Für alle Gewäs

sernutzungen sowie die dazugehörigen Anlagen am/im Gewässer ist eine wasserrechtliche Genehmi

gung einzuholen, die ebenfalls beim Bezirksamt Harburg, Abteilung MR5 Wasserwirtschaft, beantragt 

werden kann. (vgl. Absatz 2.1.)  

Der derzeitige Mieter, die Rudersparte des Sportvereins Grün-Weiß Harburg von 1920 e.V., hat am 

Ufer bereits eine ca. 20 m lange hölzerne Steganlage gebaut, die einen Einstieg in den Holzhafenkanal 

auch für größere Ruderboote (Achter mit ca. 16-18 m Länge) ermöglicht. Außerdem ist derzeit auch 

eine hölzerne wasserseitige Plattform zum Parken der Beiboote vorhanden. 

 Baumbestand und Artenschutz 

Baumbestand 

Auf dem Grundstück befindliche Bäume unterliegen der Baumschutzverordnung. Fällungen erfordern 

eine Ausnahmegenehmigung. 

Artenschutz 

Es gelten die Bestimmungen des geltenden Planrechts Harburg 67 / Heimfeld 46 § 2 Abs. 21-32. Die 

Bestimmungen des aktuellen Planrechts können hier heruntergeladen werden: 

Harburg67-Heimfeld46.pdf (daten-hamburg.de) 

 Sonstige Grundstücksinformationen 

Teilflurstück 5417-1 (Rote Halle) 

Angestrebt ist eine Realteilung des Flurstück 5417 zu zwei neuen Flurstücken (östliche Teilfläche 

5417-1 und westliche Teilfläche 5417-2). Die Vermessung ist durch die Erbbaurechtsnehmerin / den 

Erbbaurechtsnehmer vorzunehmen, die/der auch die Kosten trägt. 

Dem östlichen Nachbarn ist ein Hammerschlags- und Leiterrecht zu gewährleisten. 

https://daten-hamburg.de/infrastruktur_bauen_wohnen/bebauungsplaene/pdfs/bplan/Harburg67-Heimfeld46.pdf
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3. Die Bestandsbebauung 

Bei der hier angebotenen Immobilie handelt es sich um einen ‚Lagerschuppen‘ in massiver Ziegel-Bau

weise, der 1895 zur Blütezeit der industriellen Ära des Binnenhafens erbaut wurde. Das Gebäude mit 

einer Grundfläche von ca. 540 m² steht nicht unter Denkmalschutz, ist aber zwingend zu erhalten. Es 

ist ca. 26 m lang, ca. 20 m breit und ca. 7-9 m hoch, hell angestrichen und weist markante Öffnungen 

mit hellblauen Rahmen auf. Ein flaches Satteldach bildet den Abschluss nach oben. 

Das Gebäude ist zudem in 7 Achsen in Ost-Westrichtung gegliedert. An der südlichen Eingangsfassade 

entlang des Lotsekais befinden sich zwei blaue Rolltore, während im oberen Abschnitt fünf von sieben 

Achsen mit Fenstern versehen wurden. Die Ostfassade zum Nachbargebäude hin weist keinerlei Öff

nungen auf. Rück- bzw. nordseitig sind pro Achse ein Tor und im oberen Bereich je ein kleines Fenster 

zu finden. West- bzw. wasserseitig sind fünf kleine Fenster im oberen Bereich vorhanden. 

Der Hauptzugang zum Erdgeschoss des Gebäudes befindet sich am Lotsekai und erfolgt derzeit über 

wahlweise eines der beiden Verladerampen und Rolltore, die ca. 1,25 m über Straßenniveau liegen. 

Damit liegt auch das Erdgeschoss mit der ca. 6-8 m hohen Haupthalle ca. 1,25 m höher als der Lotsekai. 

Nur das östliche Tor verfügt derzeit über einen provisorischen Treppenzugang. Sowohl Treppe als 

auch beide Verladerampen ragen in die öffentliche Wegefläche des Lotsekais hinein und sind somit 

nicht Bestandteil des Erbbaurechts. 

Für Bauteile, die die Grundstücksgrenze überschreiten und damit öffentliche gewidmete Wegeflächen 

in Anspruch nehmen, ist durch die Erbbaurechtsnehmerin / den Erbbaurechtsnehmer nach § 19 Ham

burgisches Wegegesetz eine Sondernutzungserlaubnis für die Nutzung der öffentlichen Wegefläche 

bei der zuständigen Stelle des Bezirksamtes Harburg, Abteilung Sondernutzung, einzuholen. Die Er

laubnis ist mit jährlichen Gebühren verbunden, die sich nach der Gebührenordnung für die Verwaltung 

und Benutzung der öffentlichen Wege, Grün- und Erholungsanlagen vom 6. Dezember 1994 bemessen. 

Es ist prinzipiell möglich, bei Bedarf einen neuen Eingang ins Erdgeschoss der Halle zu bauen. Hierfür 

ist ein 3 m breiter Streifen entlang der Halle vorgesehen, innerhalb dessen es nach Prüfung durch die 

Abteilung Sondernutzung möglich ist, den neuen Eingang zu errichten. 

Der Zugang zum ca. 3 m hohen Souterrain befindet sich auf der Rückseite des Gebäudes und ist derzeit 

nur über den Innenhof zu erreichen, da innerhalb des Gebäudes keine Treppe oder andere Verbindung 

vorhanden ist. Derartiges könnte aber vorbehaltlich der bauordnungsrechtlichen Genehmigungen ein

gebaut werden. 
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Das Innere des Gebäudes besteht im Wesentlichen aus einer Haupthalle im Erdgeschoss sowie einem 

Untergeschoss, in das zusätzliche längs angeordnete Ziegelwände eingezogen wurden, um eine Ver

mietung an unterschiedliche Nutzer zu ermöglichen. Das primäre Tragwerk der Halle in beiden Gebäu

deebenen besteht aus Holz. Im EG wurde jedoch bereits das Dachtragwerk in den letzten drei 

westlichen Achsen durch eine Stahlkonstruktion ersetzt, so dass der Raum in diesem Teil der Halle im 

Gegensatz zu den holzgestützten Bereichen stützenfrei genutzt werden kann. 

Die Halle wurde als eine der Kostbarkeiten im Harburger Binnenhafen identifiziert und in der gleichna

migen Kartierung der Geschichtswerkstatt Harburg e.V. vom April 2015 als solches vermerkt. Hierzu 

heißt es dort: 

„Die ehemaligen Schuppen am Lotsekai stellen in Verbindung mit der Schienen führenden, beweglichen Holz

hafenbrücke von 1929/30 und dem gepflasterten Kai mit den noch erhaltenen Gleissträngen ein reizvolles 

Ensemble dar, an dem sich die Arbeitsabläufe im Hafen auch heute noch (...) nachvollziehen lassen… An ihm 

ist ablesbar, wie in früheren Zeiten Güter im Binnenhafen umgeschlagen wurden. Vor dem Gebäude verlau

fen noch die alten Gleise – eigentlich fehlt nur ein Kran.“ 

Die ‚Kostbarkeiten‘ des Binnenhafens tragen zum typischen Flair im Hafen, einem Mix von Alt neben 

Neu, bei, und sind deshalb zwingend in ihrer äußerlichen wie innerlichen Anmutung zu erhalten. Kleinere 

bauliche Änderungen, die zu einer besseren Nutzung und Belebung des Lotsekais beitragen sind jedoch 

in Abstimmung mit dem Bezirksamt Harburg, Dezernat für Wirtschaft, Bauen und Umwelt, möglich. 

Nebenanlagen 

Die sich im hinteren Hofbereich befindenden Nebengebäude, werden mittelfristig auf Kosten des 

Grundstückseigentümers (FHH) abgebrochen. Eine erneute Bebauung der Fläche ist nicht gestattet. Im 

Erbbaurechtsvertrag wird geregelt, dass diese westliche Teilfläche (ca. 113 m²) nach Abbruch der Ne

bengebäude in das Erbbaurecht übernommen wird. Aufgrund des hohen Versiegelungsgrades des 

Grundstücks sollen auf der Fläche auf Kosten der Erbbaurechtsnehmerin / des Erbbaurechtsnehmers 

Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege umgesetzt werden. 
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4. Rechtliche Rahmenbedingungen 

 Baurecht und Planung 

Es gilt der Bebauungsplan Harburg 67 / Heimfeld 46 mit der Ausweisung MK, GRZ 0,4, GH 19. Die 

Baukörperfestsetzung im B-Plan ging damals noch vom Abriss der Bestandsbebauung (zwei Hallen 

und Nebengebäude) auf dem gesamten Grundstück Lotsekai 1/ Dampfschiffsweg 1 aus. Dieses Ziel 

wird ausdrücklich nicht mehr verfolgt. Die weiße Halle ist zwingend zu erhalten. 

Im Bereich der weißen Halle wird derzeit der Bebauungsplan Harburg 72 / Heimfeld 55 aufgestellt, um 

neues Planrecht zu schaffen. Auf dem östlichen Teilgrundstück der ‚roten Halle‘ soll zukünftig ein 

neues Baufenster mit einer Kerngebietsausweisung und einer stufenweisen baulichen Höhe von 15 - 

19 m Höhe ermöglicht werden. 

 Mietverhältnisse und -laufzeiten 

Das Gebäude ist derzeit an unterschiedliche Nutzer vermietet, die die Flächen vor allem als Lager nut

zen. Zudem hat sich die Rudersparte des Sportvereins Grün-Weiß Harburg von 1920 e.V. den westli

chen Teil des Souterrains der Halle angemietet und lagert dort seine Boote, betreibt einen kleinen 

Kraftraum und hat auch Umkleiden sowie eine kleine Werkstatt dort eingerichtet. Dieser nutzt auch 

den Hof zur Lagerung der größeren Boote sowie die von ihm gebaute Steganlage und die dortige Ein

stiegsstelle ins Wasser. 

Es ist vorgesehen, dass die Rudersparte an dem Standort erhalten bleibt, während den anderen Nut

zern gekündigt wird (siehe hierzu Punkt 6 "Künftige Nutzungen"). 

 Grundbuch, Baulasten und  
Dienstbarkeiten 

In dem Grundbuch von Harburg Blatt 16375 (Flurstücke 5415, 5416, 5417-2) sind in Abt. II und Abt. 

III keine Eintragungen vorhanden. In dem Grundbuch von Harburg Blatt 18505 (Flurstücke 5368-1, 

5369, 5371, 5388) sind in Abt. II und in Abt. III keine Eintragungen vorhanden.  

Eine Neueintragung von beschränkt persönlichen Dienstbarkeiten für die Hamburger Energienetze 

GmbH (vormals Stromnetz Hamburg GmbH) und 50Hertz Transmission GmbH sind erforderlich. 
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5. Künftige Nutzung und bauliche Anforderungen 

 Nutzungen 

Die weiße Halle soll als Teil der Geschichte des Ortes für den Harburger Binnenhafen erhalten, aber 

auch durch eine neue zeitgemäße und dem Standort entsprechende Nutzung wieder zu neuem Leben 

erweckt werden.  

Es sind vorwiegend handwerkliche, sportliche und/oder kulturelle Nutzungen mit öffentlichen Veran

staltungen vorzusehen. Das Flächenangebot für eine Gastronomie wird als bereichernde Ergänzung 

empfohlen.  

Die Halle soll dabei den neuen Auftakt zur Kulturachse entlang des Lotsekais bilden, die sich schon 

jetzt als eine bunte Mischung aus Museumshafen, Kulturkran, Fischhalle, Geschichtswerkstatt, Kultur

werkstatt, Röhrenbunker, ‚Wildes Wäldchen‘ sowie Kanalplatz präsentiert und zugleich Teil der größ

ten zusammenhängenden Freiraumgalerie Norddeutschlands für Urban Art mit den großflächigen 

Wandbildern des WallscanDance-Projekts ist. Auch werden dort über das Jahr verteilt zahlreiche fa

milienfreundliche Events wie das Binnenhafenfest, der Tag des Denkmals oder der schwimmende Ni

kolausmarkt veranstaltet.  

Langfristig wird der Lotsekai über den Rundweg auch mit dem östlichen Teil des Binnenhafens enger 

verbunden sein. Hier wurden 2026 die vorbereitenden Untersuchungen für eine städtebauliche Ent

wicklungsmaßnahme abgeschlossen und neue Bebauungspläne mit Ziel, den Wohnanteil im Binnenha

fen zu erhöhen, gestartet. Einen ersten sichtbaren Auftakt dazu bildet die neue Promenade am 

östlichen Bahnhofskanal, die im Juni 2026 fertiggestellt wurde. 

Bei der künftigen Nutzung der weißen Halle sind auch Kooperationen unterschiedlicher Akteure denk

bar. Angebote zu einer offenen sozialen, kulturellen und/oder handwerklichen Nutzung, die ggf. auch 

Workshops oder Veranstaltungen für die Öffentlichkeit anbieten und den Lotsekai und das Quartier 

beleben, werden positiv bewertet. 

Insgesamt müssen mindestens 50 % der gesamten Nettonutzfläche zur kulturellen, künstlerischen, 

sportlichen und/oder handwerklichen Nutzung selbst durch den Erbbaurechtsnehmer / die Erbbau

rechtsnehmerin genutzt oder zu einer ortsüblichen Miete vermietet werden. Für die restlichen 50 % der 

Nettonutzfläche besteht keine Nutzungsbindung. 

Ein barrierefreier Zugang zu den öffentlich zu nutzenden Räumen ist zu gewährleisten. 
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Zudem verpflichtet sich der bzw. die künftige Erbbaurechtsnehmer / Erbbaurechtsnehmerin nach er

folgter Sanierung und/oder Umbau der weißen Halle mit dem Sportverein Grün-Weiß Harburg / Ru

dersparte einen neuen Mietvertrag mit einer Festlaufzeit von mindestens 10 Jahren zu schließen. Der 

Rudersparte des Sportvereins Grün-Weiss Harburg e.V., die seit längerem Flächen im Souterrain der 

weißen Halle und auf dem rückwärtigen westlichen Grundstück am Wasser nutzt, sind Flächen für ein 

Bootslager, Umkleideräume, einen Aufenthaltsraum für die Anmietung zur Verfügung zu stellen. Au

ßerdem ist eine Mitnutzung der Toiletten mit Behinderten-WC und Duschen sowie die Nutzung der 

rückseitigen Außenfläche mit Wasserzugang zu ermöglichen.  

Die Flächen für den Ruderverein müssen mindestens 100 m² betragen. Die Vermietung an den Sport

verein Grün-Weiss kann auf die zuvor genannte Anforderung (Vermietung von 50 % der Flächen) an

gerechnet werden. Der Steg oder andere vom Verein genutzte Außenflächen können nicht zur Fläche 

angerechnet werden. 

Eine maximale Ausgangskaltmiete von 7€/ m²/ Monat (Mietsteigerung entsprechend der Entwicklung 

des Verbraucherpreisindex möglich, jedoch pro Jahr nicht mehr als 5 %) muss für einen Zeitraum von 

mindestens 10 Jahren zu Grunde gelegt werden. Nebenkosten können im marktüblichen Umfang um

gelegt werden. Bei Mietrückstand für > 3 Monaten ist eine vorzeitige Beendigung des Mietverhältnis

ses möglich. 

 Veränderungen am Baukörper 

Durch die exponierte Lage am Wasser ist das Gebäude stadtbildprägend, so dass nach § 9 der HBauO 

besondere Anforderungen an die Gestaltung der Außenseiten und Dächer gestellt werden können.  

Während die weiße Halle zu erhalten ist, sind behutsame äußerliche bauliche Veränderungen und Er

gänzungen, beispielsweise in Form von nord- oder westseitigen schmalen Balkonen/ Austritten, um 

den Bezug zum Wasser zu stärken, möglich, müssen aber mit dem Dezernat 4 des Bezirksamts Har-

burg abgestimmt werden. Auch die notwendigen Fassadenänderungen am Lotsekai, wo sich der Haupt

eingang zum Gebäude befindet, sind frühzeitig abzustimmen, und müssen das Gesamtbild der weißen 

Halle so weit wie möglich erhalten sowie zum industriellen Charakter des Binnenhafens passen. Hierbei 

ist auch zu beachten, dass das Gebäude zwar nicht unter Denkmalschutz steht, dafür aber der gesamte 

Außenbereich des Binnenhafens (Ensemble) inklusive der historischen Pflasterung. 

 Sanierung 

Das Gebäude ist fachgerecht zu sanieren bzw. instand zu setzen. 
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Eine schrittweise Sanierung ist grundsätzlich möglich. Innerhalb von fünf Jahren nach Beurkundung 

sind die Sanierungs- bzw. Instandsetzungsmaßnahmen fertigzustellen. Im Fall einer schrittweisen Sa

nierung wird im Erbbaurechtsvertrag geregelt, dass die Bieterin / der Bieter, innerhalb von drei Jahren 

nach Beurkundung mit der Sanierung und Nutzung des Gebäudes gemäß dem eingereichtem Nutzungs

konzept beginnen wird. 

Mit der Umnutzung einer ungeheizten Lagerhalle in ein Gebäude für eine kulturelle, künstlerische, 

sportliche und/oder handwerkliche Nutzung wird eine Beheizung für das Gebäude notwendig. Damit 

fällt es in den Geltungsbereich des Gebäudeenergiegesetzes, des zukünftigen Gebäudemodernisie

rungsgesetzes und des hamburgischen Klimaschutzgesetzes. Dies zieht unter anderem die Verpflich

tung zur Einhaltung von energetischen Mindestanforderungen an die energetische Qualität der 

Gebäudehülle nach sich, höchstwahrscheinlich werden umfassende Dämmmaßnahmen notwendig. Es 

besteht die Möglichkeit, Anträge auf Bundes- und Landesfördermittel für die energetische Sanierung 

zu stellen. Ein Anspruch auf Fördermittel ergibt sich aus den gesetzlichen Verpflichtungen jedoch nicht.  

Energetische Mindestanforderung: Es sind alle nach § 71 Abs. 3 Gebäudeenergiegesetz (GEG) zuläs

sigen Erfüllungsoptionen für die Wärmeversorgung, mit Ausnahme der Nummern 5 bis 7, zulässig. Die 

Kernaussage dieser Mindestanforderung lautet: Heizungsanlagen mit Brennstoffen (Öl, Erdgas, Bio

masse, grünem Wasserstoff und blauem Wasserstoff) auch in Kombination mit Wärmepumpen oder 

Solarthermieanlagen (Hybridheizungen) sind nicht zulässig. Zulässig sind elektrisch angetriebene Wär

mepumpen und Wärmenetze, Durchlauferhitzer zur Trinkwarmwasserbereitung, PV-Anlagen und So

larthermieanlagen. 

 Abstandsflächenüberlappung 

Im neuen Bebauungsplan Harburg 72 / Heimfeld 55 soll das östliche Teilgrundstück mit einer angren

zenden Gebäudehöhe von 15 m sowie einer Randbebauung entlang des Dampfschiffswegs von max. 

19 m bebaut werden können. Die daraus resultierende Abstandsflächenüberlappung mit dem hier an

gebotenen Grundstück ist von der Erbbaurechtsnehmerin / dem Erbbaurechtsnehmer zu akzeptieren. 

Die Erbbaurechtsnehmerin / der Erbbaurechtsnehmer verpflichtet sich, der Bildung und Eintragung 

einer entsprechenden Baulast gem. § 83 HBauO entschädigungslos zuzustimmen. 

 Emissionen 

Der Harburger Binnenhafen ist ein gemischt genutztes Gebiet mit Hafenbetrieben und hohem Ver

kehrsaufkommen sowie angrenzenden Hafen-/Industriegebieten. Darum können Schallschutzmaßnah

men am Gebäude ggf. erforderlich sein. Die detaillierten Anforderungen sind im Bauantragsverfahren 
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zu klären. Auch zusätzliche durch die neue Nutzung bedingte Lärmemissionen, z.B. bei Veranstaltun

gen oder einer handwerklichen Nutzung, sind in Hinblick auf die Nachbarnutzungen im Bauantragsver

fahren zu klären. 

Es kann auch zu gelegentlichen Geruchsemissionen aus dem Bereich der Seehäfen kommen. 

6. Vergabeverfahren 

 Art des Verfahrens 

Anbieter des Grundstücks ist im Rechtssinne die Freie und Hansestadt Hamburg (FHH), vertreten durch 

den Landesbetrieb Immobilienmanagement und Grundvermögen (LIG). 

 Erbbaurecht und Erbbauzins 

Die Vergabe der Fläche soll im Erbbaurecht erfolgen. Die FHH vergibt Erbbaurechte an Gewerbegrund

stücken für 60 Jahre. Es ist von dem Bieter / von der Bieterin ein Gebot für den Verkehrswert des 

Grundstücks abzugeben. In dem zu schließenden Erbbaurechtsvertrag kann der/die Erbbauberechtigte 

wählen zwischen einem Einmalentgelt (75 Prozent des gebotenen Verkehrswertes) und einem laufen

den Erbbauzins. Der anfängliche laufende Erbbauzins für eine gewerbliche Nutzung beträgt derzeit 1,8 

Prozent des gebotenen Verkehrswertes für das Grundstück per anno. Der laufende Erbbauzins ändert 

sich erstmals nach Ablauf von drei Jahren nach dem Erbbaurechtsbeginn zum dann folgenden 1. Januar 

und danach jeweils nach Ablauf von drei Jahren seit der letzten Erbbauzinsveränderung automatisch 

(also ohne, dass es einer Erklärung einer der Parteien bedarf) in demselben Verhältnis, in dem sich der 

vom Statistischen Bundesamt ermittelte Verbraucherpreisindex für Deutschland (nachfolgend „VPI“) 

gegenüber dem Stand bei Beurkundung des Vertrages (bei der ersten Anpassung) bzw. gegenüber dem 

Stand bei der jeweils vorangehenden Anpassung nach oben oder unten verändert hat. 

Das im Rahmen des Gebotes vorgestellte Konzept wird verbindlich im Erbbaurechtsvertrag aufgenom

men und bei Nichteinhaltung mit einem Heimfallrecht und mit Vertragsstrafen belegt. Außerdem wer

den im Erbbaurechtsvertrag Termine für Baubeginn und Baufertigstellung (gebrauchsfertige und dem 

Nutzungskonzept entsprechende Herstellung) des Bauvorhabens geregelt. Für den Fall, dass das Bau

vorhaben nicht wie vorgesehen oder nicht fristgerecht realisiert wird, behält sich der Erbbaurechtsge

ber vor, Vertragsstrafen zu erheben und/oder die Rückgabe des Grundstücks zu fordern (Ausübung 

des Heimfallrechtes). Im Erbbaurechtsvertrag wird auch eine Nutzungsbindung für die Dauer der Erb

baurechtslaufzeit vereinbart, deren Einhaltung ebenfalls durch Vertragsstrafen und Heimfallrechte ge

sichert wird. Die Nutzungsbindung bezieht sich auf die in der Ausschreibung festgelegten 

Nutzungsanforderungen sowie auf das vom Bietenden vorgeschlagene Nutzungskonzept. 
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 Ausschreibungsbedingungen  

Das Grundstücksangebot ist lediglich eine öffentliche, unverbindliche Aufforderung zur Abgabe eines 
Angebots. Bei dem Auswahlverfahren handelt es sich nicht um eine Ausschreibung nach den Regeln 
des für öffentliche Aufträge anwendbaren Vergaberechts. Die FHH behält sich die volle Entscheidungs
freiheit vor, ob, wann, an wen und zu welchen Bedingungen die Vergabe im Erbbaurecht erfolgt. 

Aus der Teilnahme an dem Auswahlverfahren lassen sich keine Verpflichtungen der FHH herleiten. 
Ansprüche gegen die FHH, insbesondere wegen der Nichtberücksichtigung von Angeboten sowie Än
derung bzw. Beendigung des Auswahlverfahrens, sind ausgeschlossen. 

Die FHH behält sich vor, Interessenten zur Abgabe von Nachgeboten aufzufordern.  

Grundstücksanhandgaben und Bestellungen von Erbbaurechten bedürfen der Zustimmung durch die 
unabhängige Kommission für Bodenordnung (KfB). Zum Zeitpunkt der Befassung der KfB mit der Erb
baurechtsbestellung muss der/die Erbbauberechtigte namentlich feststehen. Projektgesellschaften 
müssen gegründet und im Handelsregister eingetragen sein. Es sind ausreichende Sicherheiten für die 
Vertragserfüllung durch eine werthaltige Muttergesellschaft zu leisten (Schuldbeitritt oder harte Pat
ronatserklärung). Eine Bestellung des Erbbaurechts kann ausschließlich an die / den im Beschluss der 
KfB genannte Erbbauberechtigte / genannten Erbbauberechtigten erfolgen. Alle Verhandlungen wer
den unter dem Vorbehalt der Zustimmung der KfB geführt. 

Im Falle einer Vermittlung durch einen Makler zahlt die Freie und Hansestadt Hamburg keine Courtage. 
Die Erstattung von Aufwendungen jeglicher Art ist ausgeschlossen. 

Die Bewerbungen sind in deutscher Sprache abzugeben. Der Erläuterung dienende Unterlagen wie bei
spielsweise Unternehmensbroschüren, testierende Jahresberichte, können auch in englischer Sprache 
eingereicht werden. 

 Betreuung des Verfahrens 

Interessentinnen und Interessenten haben die Möglichkeit, Rückfragen zum Grundstücksangebot mit 

dem Vermerk „Grundstücksbewerbung Lotsekai 1 – westliche Teilfläche“ per E-Mail bis zum 

16.11.2026 an: 

E-Mail: meike.stritzel@lig.hamburg.de 

zu richten. 

 Termine und Fristen 

Rückfragen bis acht Wochen nach Start der Ausschreibung  

16.11.2026  

mailto:meike.stritzel@lig.hamburg.de
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Antworten auf Rückfragen binnen vier Wochen.  

Antworten auf Rückfragen bis 15.12.2026 

Ende der Angebotsfrist (vier Monate nach Beginn der Ausschreibung) 

15.01.2027  

Die FHH behält sich vor, die vorgenannten Termine und Fristen während des Verfahrens zu ändern. 

Die Teilnehmerinnen / Teilnehmer werden über neue bzw. geänderte Termine informiert. 

Es ist vorgesehen, einen Besichtigungstermin der Halle für alle Interessentinnen und Interessenten 

anzubieten. 

Besichtigungstermine nach Vereinbarung. Bitte kontaktieren Sie die Ansprechpartnerin für eine Ter

minvereinbarung.  

 Abgabe des Gebots 

Ihr Gebot richten Sie bitte bis spätestens zum 

15.01.2027 , 13 Uhr 

an folgende Adresse: 

Freie und Hansestadt Hamburg 

Landesbetrieb Immobilienmanagement  

und Grundvermögen 

Frau Meike Stritzel 

Millerntorplatz 1 

20359 Hamburg 

Bitte achten Sie darauf, dass Ihr Gebot in einem gesonderten Umschlag mit dem Hinweis „Gebot für 

Lotsekai 1 – westliche Teilfläche, nicht öffnen vor dem 15.01.2027 “ abgegeben wird. Ansonsten 

gelangt das Gebot in den normalen Geschäftsgang. Die Vertraulichkeit ist dann nicht mehr gewähr

leistet. 

Das Gebot ist auf einem USB-Stick einzureichen. Es sind ausschließlich pdf-Dateien zugelassen. Bitte 

benennen Sie die Dateien kurz und präzise ohne Sonderzeichen. Alle Unterlagen – ohne Gebotsvor

druck mit der Nennung des Preisgebots - sind zusätzlich in einer einzigen pdf-Datei auf dem USB-Stick 

zu speichern, die nicht größer als 49 MB sein darf.  
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In Papier eingereichte Unterlagen werden nicht berücksichtigt. 

Der Bewerber ist selbst für den termingerechten Eingang der Bewerbung verantwortlich. Die FHH be

hält sich vor, nicht rechtzeitig eingegangene Bewerbungen nicht zu berücksichtigen. 

 Verfahrensbedingungen 

Das Grundstück soll gegen Gebot entsprechend den o. a. Vorgaben im Erbbaurecht vergeben werden. 

Das Angebot muss enthalten (Teilnahmebedingung und Ausschlusskriterium): 

• Gebot (Verkehrswert) für das Grundstück (siehe Anlage 1) 

• Name und vollständige Adresse des Unternehmens (inkl. E-Mail-Adresse und Ansprechpartnerin / 
Ansprechpartner) 

• Ist die Bieterin / der Bieter eine juristische Person, ist ein Organigramm beizufügen, aus dem Haupt
gesellschafterinnen / Hauptgesellschafter (die oberste Muttergesellschaft) sowie deren Gesell
schafterinnen / Gesellschafter hervorgehen. 

• Angaben zum Nutzungskonzept und zu den Nutzerinnen / Nutzern (kurzes Unternehmensportrait, 
Arbeitsplätze, Branchenzugehörigkeit etc.)  

• Angaben zu allen geplanten, insbesondere den kulturellen, sportlichen und handwerklichen Nutzun
gen, Veranstaltungen und Angeboten. Eine maßstabsgerechte Skizze oder Architekturvorentwurf 
mit Sanierungskonzept und Zeitplan zur Veranschaulichung des Nutzungskonzepts wäre wün
schenswert.  

• Angaben zur Kennzeichnung von Flächen für Kultur, Sport und Handwerk sowie für die Ruder Sparte 
des SV Grün-Weiss Harburg. 

• Angaben zu möglichen Kooperations- und Finanzierungspartnerinnen und -partnern 

• Finanzierungsnachweis (bezogen auf das konkrete Konzept) 

• Angaben zur Bonität des Bieters / der Bieterin und der Nutzerinnen / Nutzer (Creditreform-Aus
kunft)  

• Aktuelle Handelsregisterauszüge  

• Angaben zum Gebäudeenergiekonzept, Nachhaltigkeits- und Energiestandards  

• Planungsunterlagen: Grundrisse aller Geschosse, Fassadenskizzen zum öffentlichen Raum, Pläne 
zur Freiraumgestaltung  
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• Angaben zum Bauvorhaben 

 Weitere Vergabebedingungen 

Das Grundstück wird vom Erbbauberechtigten im vorhandenen Zustand übernommen. Rechte des Erb

bauberechtigten nach § 437 BGB in Bezug auf Sach- und Rechtsmängel werden ausgeschlossen. Die 

Erbbaurechtsgeberin haftet auch nicht für Schäden durch auf dem Erbbaurechtsgegenstand vorhan

denes Kriegsgerät oder bisher nicht entfernte Kampfmittel. 

Bei Erbbaurechtsbestellungen der Stadt trägt der bzw. die Erbbauberechtigte grundsätzlich alle dabei 

anfallenden Kosten (Notar, Grundbuchamt, Vermessung etc.). Neben dem Entgelt für den Erbbau

rechtsgegenstand hat der bzw. die Erbbauberechtigte eine Aufwandsbeteiligung für Leistungen des 

Grundstückseigentümers, die ausschließlich im Interesse des bzw. der Erbbauberechtigten für diesen 

Vertrag erbracht wurden, zu zahlen. Die Aufwandsbeteiligung beträgt derzeit 2 Prozent des über die 

Gesamtlaufzeit des Erbbaurechts kapitalisierten Erbbauzinses bzw. des Einmalentgelts, maximal je

doch 30.000 EUR. Der Kostenbeitrag ist eine nicht kostendeckende Aufwandsbeteiligung für Vermitt

lung und Bereitstellung des Grundstückes. 

Das Einmalentgelt und die Aufwandsbeteiligung sind binnen eines Monats nach Beurkundung des Erb

baurechtsvertrages fällig. Der laufende Erbbauzins ist ab dem Erbbauzins-Zahlungsbeginn zweimal im 

Jahr fällig. Sämtliche Vertragsnebenkosten trägt der Erbbaurechtsnehmer bzw. die Erbbaurechtsneh

merin. 

Der Vertrag wird grundsätzlich durch den Notar abgewickelt. 

 Auswahlkriterien 

Das Grundstück wird im Rahmen eines Gebotsverfahrens unter vorrangiger Würdigung und Bewertung 

der Konzeptqualität veräußert. Angebote, die die zwingenden Konzeptanforderungen erfüllen, werden 

in das Auswahlverfahren einbezogen. Die Auswahl erfolgt nach den nachfolgend genannten Kriterien 

und deren Gewichtung. 
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Nr.  Kriterium Haupt
gewich
tung 

Max. 
abso
lute 
Punkt
zahl 

 

1 Gebotshöhe (Verkehrswert des Grundstücks) und 
Finanzierungskonzept 

30%  300 
 

1.1 Gebot (Verkehrswert) für das Grundstück   300 
 

1.2 Vorlage eines belastbaren Finanzierungskonzeptes 
und einer Finanzierungszusage 

 zwin
gend 

 

1.3 Bonität des Bieters / der Bieterin   zwin
gend 

 

2 Nutzungskonzept 40%   400   

2.1 Positiv gewertet werden Nutzungen für Kultur, Kunst, 
Handwerk und/oder Sport, die das Quartier beleben 
und zu einem positiven Zusammenleben im Quartier 
oder Stadtteil beitragen. Das Flächenangebot für eine 
Gastronomie wird als bereichernde Ergänzung emp
fohlen.  

30% 
 

300 
 
 

 

 Positiv gewertet werden günstige Mietangebote bei ei
ner offenen sozialen, kulturellen und/oder handwerkli
chen Nutzung. 
 

10% 
 

100  

 

3 Architektur und Freiraumgestaltung 30 % 300  

 Positiv gewertet werden Angebote, die eine Instand
setzung/ Sanierung der Halle vorsehen und gleichzei
tig den Charakter der industriellen Halle erhalten. 
Auch ein innovativer Ansatz zur behutsamen Verbin
dung zwischen alten und neuen Bauteilen wird positiv 
gewertet.  
 
Teil- bzw. schrittweise Sanierungen sind möglich. 
Diese Angebote werden aber grundsätzlich schlechter 
bewertet. 

20% 

 

 

 

 

 

200 

 

 

 

 

 

 Positiv gewertet werden eine energetische Sanierung 
über die gesetzlichen Mindestanforderungen hinaus, 10% 100  
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der Erhalt eines möglichst großen Anteils der beste
henden Bausubstanz, der Einsatz nachhaltiger 
Dämmstoffe (Gütesiegel Blauer Engel oder na
tureplus) und weitere Nachhaltigkeitsaspekte. 

 

 Gesamtpunktzahl 100% 1000  

 

 Anhandgabe 

Falls für die Entscheidung der Bieterin / des Bieters wesentliche Vorfragen geklärt werden müssen, 

insbesondere hinsichtlich der Planung und/oder der Finanzierung des Vorhabens, kommt vor der end

gültigen Entscheidung über die Vergabe eine befristete Anhandgabe des Grundstücks in Betracht. 

Eine Anhandgabe ist eine Selbstbindung der Stadt. Sie gibt der Bieterin / dem Bieter die Gewähr, dass 

das Grundstück innerhalb eines bestimmten Zeitraums keinem anderen Bietenden angeboten wird. Sie 

schließt jedoch nicht die Verpflichtung der Stadt ein, das Grundstück im Erbbaurecht zu vergeben. 

Sollte eine Anhandgabe umgesetzt werden, wird hierfür ein Anhandgabeentgelt in Höhe von 2,0 Pro

zent vom Verkehrswert für das Grundstück (siehe Abschnitt 5.1). Das Anhandgabeentgelt wird auf 

das Erbbaurechtsentgelt angerechnet. 
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7. Anlagenverzeichnis 

 

 

Anlage  0 Empfangsbestätigung 

Anlage  1 Musterfinanzierungsnachweis 

Anlage  2 Lageplan vom 12.08.2026 

Anlage  3 Anliegerbescheinigung vom 08.11.2022 

Anlage  4 Kampfmittelbescheid vom 30.01.2019 

Anlage  5 Darstellung aus dem Funktionsplan für den zukünftigen Bebauungsplan                         

Harburg 72/Heimfeld 55 

Anlage  6 Lageplan  Hamburger Energiewerke GmbH (Gasnetz Hamburg GmbH) vom 20.10.2022 

Anlage  7 Lageplan  50Hertz Transmission GmbH vom 05.12.2023 

Anlage  8 Lageplan  Hamburger Energiewerke GmbH (Stromnetz Hamburg GmbH) vom 18.10.2022  

Anlage  9 Grundbuchauszug vom 11.08.2026 

Anlage 10 Bilddokumentation 



 

 

Anlage 0 

Bei Abgabe der Gebotsunterlagen separat vorlegen. 

 

 

Empfangsbestätigung bei persönlicher Abgabe   

 

 

 

 

 

Hiermit bestätigen wir den Erhalt der Unterlagen für das Gebotsverfahren 

„ … “  

 

 

 

 

 

Datum: 

 

 

 

Unterschrift 

Landesbetrieb Immobilienmanagement und Grundvermögen - 412/G-  



 

 

Musterfinanzierungsnachweis           Anlage 1 

 

   Musteranbieter 

 

 

Hamburg, den ……………… 

 

 

Immobilienangebot der Freien und Hansestadt Hamburg „Lotsekai 1 – westliche Teilfläche“ 

 

Sehr geehrte……., 

 

hiermit bestätigen wir Ihnen, dass wir gerne bereit sind, das vorgenannte Bauvorhaben zu finanzie

ren. 

 

Die Zusage gilt vorbehaltlich einer positiv verlaufenden Objektprüfung durch unser Haus und der Ge

nehmigung durch unseren Kreditausschuss. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

 

  



 

 

                Anlage 10 

 

Die Bilder dienen nur als erster Eindruck der Halle. Die Aufnahmen stammen aus dem Jahr 2023 und 
wurden, sofern nicht anders vermerkt, vom Bezirksamt Harburg gemacht. Eine Ortsbesichtigung ist 
im Laufe des Verfahrens vorgesehen.  

Aktuelle Grundrisse sind nicht vorhanden. Da aber die Erhaltung der Halle das Ziel der Ausschreibung 
ist, und auch wenige bauliche Veränderungen vorgenommen wurden, sind die Originalpläne von 1895 
beigefügt. Für die Darstellung und Angaben werden keine Gewähr übernommen. Ein Gebäudeaufmaß 
durch die/den künftigen Erbbaurechtsnehmerin / Erbbaurechtsnehmer im Rahmen des Bauantragsver
fahrens wird empfohlen.  

 
Abbildung 1 Lageplan Lotsekai 1, Quelle: H/SL 

 

 



 

 

 

Abbildung 2 Südfassade am Lotsekai © Bezirksamt Harburg 
 

 



 

 

 
Abbildung 3 Blick in den östlichen Teil des Erdgeschosses © Bezirksamt Harburg 
 

 



 

 

 
Abbildung 4 Blick ins westliche Erdgeschoss der Halle © Bezirksamt Harburg 
 

 



 

 

 
Abbildung 5 Blick von der Rampe zum Lotsekai © Bezirksamt Harburg 
 

 



 

 

 
Abbildung 6 Blick vom Innenhof auf die Ostfassade © Bezirksamt Harburg 
 

 



 

 

 
Abbildung 7 Blick in die Lagerflächen der Rudersparte © Bezirksamt Harburg 
 

 

 



 

 

 
Abbildung 8 Blick auf das Holztragwerk im Untergeschoss der Halle © Bezirksamt Harburg 
 



 

 

 

Abbildung 9 Blick vom Holzhafenkanal in den Innenhof und die Nordfassade © Bezirksamt Harburg 
 




